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Caprivi und Eulenburg. 


er preußiſche Miniſter des Innern, Graf 
as hat ſich endlich veranlaßt gejehen, die 
königlichen Beamten daran zu erinnern, daß ſie die 
Pflicht haben, die Politik der Regierung nicht zu bekämpfen. 
Er veröffentlicht im „Reichsanzeiger“ einen an die Regierungs⸗ 
Präſidenten gerichteten Erlaß, der folgendermaßen lautet: 

In dem Allerböchſten Erlaß vom 4. Januar 1882 
ind die Grundſätze angegeben, welche den Königlichen 
Beamten für ihr politiſches Verhalten nicht nur 
dei den Wahlen, ſondern unter allen Verhältniſſen zur Richtſchnur 

dienen baben. Die politiſchen Gegenſätze und Kämpfe der 
EI nwart, namentlich auf wirthſchaftlichem Gebiet, geben mir 
= N Allerböchſten Erlaß in Erinnerung zu 


op a 1 üb feine Beachtung wieder zur Pflicht zu 


mach 


tähel 
wg re jowie ale en 


en. 
ochwohlgeboren exſuche ich ergebenſt, die Ihnen unter⸗ 
PER "aen 3 8 en. 
Bee, den 20. Der Miniſter des Innern. 
Graf zu Eulenburg. 7 

An ſämmtliche Königlichen Regierungs⸗Präſidenten. 

Hierzu wird uns von unſerem I- Korreſpondenten un⸗ 
term 21. d. M. aus Berlin geſchrieben: 

Schon ſeit acht Tagen iſt wahrzunehmen geweſen, daß 
eine Aktion der Regierung vorbereitet werde. Am vorigen 
Donnerſtag hatte der Reichskanzler Immediatvortrag beim 
Kaiſer, und mit gehobenem Bewußtſein trat er alsbald vor die 
Konſervativen, denen er an jenem Tage ſo ſcharfe Dinge ſagte. 
Freilich wurde das Gewicht dieſer Worte ſehr ſchnell durch 
die matten Beſchwichtigungsverſuche in offiziöſen Blättern ver⸗ 
mindert, und mit fortdauerndem Mißmuth hatte man zugeſehen, 
daß die Politik des Schwankens gegenüber der rückſichtsloſen 
konſervativen Oppofition fortgeſetzt werden ſollte. Aber dieſe 
Oppoſition ſorgt dafür, daß Graf Caprivi doch auf den Kampf⸗ 
platz treten muß. Drei Stunden lang hat die Staatsminiſte⸗ 
rialſitzung von dieſem Montag gedauert, und allerlei Gerüchte 
über wichtige Auseinanderſetzungen gingen um. Mehrmals in 
dieſer Woche hat der Kaiſer den Reichskanzler wie auch andere 
Miniſter empfangen; erſt heute Morgen wieder hielt Graf Go: 
privi dem Kaiſer einen längeren Immediatvortrag. Als geſtern 
Abend die „Krenzztg.“ die ſchärfſte Kampfparole gegen den 
Reichskanzler ausgab, hatte ſie vielleicht ſchon eine m 
davon, daß etwas in der Luft liege. Der Schlag fä + enn 
auch heute, durch den Erlaß des Miniſterpräſidenten Grafen 
Eulenburg, der den berühmten kaiſerlichen Erlaß vom e 
nuar 1882 in Erinnerung bringt, wonach die Beamten gehalten 


ſind, bei Wahlen, aber auch ſonſt, die Politik der Regierung 


zu unterſtützen. Das iſt immerhin ein Entſchluß, der N 


noch nicht zu ſpät kommt. 

e Abe in been „Vielleicht“ ſteckt der berechtigte wal 
ob es nicht beſſer geweſen wäre, früher zu zeigen. er 
über das erſte Erforderniß jeder Politik, über ip Je daß d 
Seit Monaten hat die Klage nur allzu guten sun , S Ges 
Zügel der Regierung nicht ſtraff genug angezogen wer en. Gei 
räthe und andere höhere Berwaltungsbeamte machen ſich 


oſe 
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Mittag⸗Ausgabe. 


Hundertſter 


Freitag, 22. Dezember. 


lich ein Geſchäft daraus, gegen die leitende Politik offen und 
insgeheim anzugehen. Bel den Wahlen zum preußiſchen Ab⸗ 
geordnetenhauſe haben die Kandidaten des Bundes der Land⸗ 
wirthe gar keine beſſeren Fürſprecher finden können, als gerade 
die Herren Landräthe. Das agrariſche Gegengewicht gegen die 
Handelspolitik der verbündeten Regierungen hat ſo eine 
Verſtärkung dort gefunden, wo es felbftverftändliche Pflicht 
geweſen wäre, dem Reichskanzler beizuſpringen. Doppelt 
befremdlich aber mußte dies Treiben wirken, weil jede 
Mahnung an den Minifterpräfidenten Grafen Eulenburg, 
hier einzuſchreiten, ungehört verhallte. Faſt ſchien es, 
als ſollten die Gerüchte zutreffen, wonach Graf Eulen⸗ 
burg und Graf Caprivi an verſchiedenen Strängen ziehen. 
Eine Disharmonie war ſo gegeben, die die agrariſche Fronde 
geradezu auffordern mußte, ihre Machenſchaften gegen den 
erſten Beamten des Reiches fortzuſetzen, weil der Sieg ja 
nicht fehlen könne. Die Verhandlungen über den rumäniſchen 
Handelsvertrag waren durchaus geeignet, die Exiſtenz bedroh⸗ 
licher Gegenſätze innerhalb der leitenden Kreiſe zu unterſtützen. 
Kein preußiſcher Miniſter hielt es für angemeſſen, die Vertre⸗ 
tung der Handelspolitik mit zu übernehmen, und als endlich 
Einer, Herr von Berlepſch, das nicht zu Umgehende that, 
ſetzte dieſe vereinzelte Hilfe die zweifelswürdige Zurückhaltung 
der anderen Miniſter, zumal des Grafen Eulenburg und des 
Herrn Miquel, in ein nur um ſo eigenthümlicheres Licht. Es 
iſt glaubhaft, wenn berichtet wird, daß Graf Caprivi es auf 
Sein oder Nichtſein ankommen laſſen wollte, daß er es für 
ſeine erſte Pflicht gegen ſich ſelbſt hielt, hier reinen Tiſch zu 
machen. Zwar die Kabinetsfrage wird er nicht geftellt haben, 
als er am 14. Dezember ſeine im Reichstage viel bemerkte 
Unterredung mit dem Kaiſer hatte; wohl aber wird er ſich 
in dieſer Audienz vergewiſſert haben, inwieweit er für ſeine 
Handelsvertragspolitik eine Stütze bei der Krone vorfindet, 
beſſer geſagt, ob die R die ja ſelbſtverſtändlich war 
und iſt, auch über mögliche Kriſen der nächſten Monate hin⸗ 
aus werde gewährt werden. Der Zuſammenhang zwiſchen 
jenem Immediatvortrag und der Staats miniſterialſitzung vom 
Montag iſt offenbar. Das endliche Heraustreten des Grafen 
Eulenburg aus ſeiner Reſerve aber zeigt, daß Graf Caprivi 
ſich durchzuſetzen 1 hat. 

Wenn bei alledem keine vollſtändige Befriedigung über 
die Aktion der Regierung aufkommen kann, ſo geſchieht es, 
weil die Vergangenheit allzu viele Gründe des Mißtrauens in 
ich birgt. Niemand iſt ſicher, daß mit dem Erlaß des 
Grafen Eulenburg das letzte Wort in den Kämpfen zwiſchen 


em. 


der Reglerung und den Konſervativen geſprochen wird, und W. 


ob aus dem Willen auch die That entſpringen wird. 


Deutſchland. 
A Berlin, 21. Dez. [Der ruſſiſche Handels⸗ 
vertrag.] Die Meldungen über den ruſſiſchen Handels⸗ 
vertrag bekommen allmählich eine unangenehme Aehnlichkeit 


ner Zeitun 


Jahrgang. 
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haltigem, unberechenbarem Weſen des ruſſiſchen Charakters 
liegen, daß jede ſcheinbare Sicherheit über den Ausgang der 
Verhandlungen alsbald wieder durch unvorhergeſehene Dinge 
beirrt wird. Gegenwärtig ſteht es wieder einmal weniger 
günſtig mit dieſen Verhandlungen. Das Eilgenthümliche tft, 
daß die vorangegangenen Meldungen über einen bis auf For⸗ 
malitäten erfolgten Abſchluß keineswegs als leichtfertige Vor⸗ 
wegnahme eines erwarteten, aber nicht ſicheren Aus ganges 
gelten dürfen. Vielmehr ſah es thatſächlich eine Zeit lang fo 
aus, als ſei die Sache abgemacht. Die neuen Schwierig⸗ 
keiten haben hier auch an amtlichen Stellen überraſcht, um 
nicht zu ſagen befremdet. Einſtweilen iſt es unmöglich, feſt⸗ 
zuſtellen, ob die ruſſiſchen Delegirten nur verſuchen wollen, 
noch ſozuſagen ein Draufgeld heraus zuſchlagen, oder ob fie die 
Inſtruktion haben, bei ihren letzten Forderungen und Zuge⸗ 
ſtändniſſen zu beharren. In dieſem Falle wäre die Lage nach 
dem Urtheil der dazu Berufenen allerdings kritiſch. In 
Petersburg wird man ſich aber doch zuletzt ſagen, daß mit 
Starrſinn nichts zu erzwingen iſt, weil Graf Caprivi garnicht 
im Stande iſt, Konzeſſionen zu machen, die ſeine Stell 
zum Reichstage noch mehr erſchweren müßten. Ruſſiſche 
Blätter berichten gerade jetzt über neue Heimſuchungen der 
dortigen Landwirthſchaft und über ſchlechte Ausſichten für die 
nächſte Ernte. Man darf bezweifeln, daß die ſchutzzöllneriſche 
Großinduſtrie des Zarenreiches ihren Widerſtand gegen Zoll⸗ 
ermäßigungen wird durchhalten können. 

— Von zuverläſſigſter Seite wird der „Börſ. Ztg.“ gemeldet, 
daß die hier und dort auftauchende Nachricht, der Kaiſer denke 
daran, die im Leipziger Splonenprozeß Beruribeilten 
in Bälde zu begnadigen, abſolut erfunden fit. Man ere 
zählt ſich in eingeweihten Kreiſen, der Kaiſer babe ſich über die 
Sentimentalität ein wenig befremdet geäußert, die den „Herren, 
welche Deutſchland ſo ſchwer ſchädigen wollten“ gegenüber an den 
Tag gelegt wurde. 

— Trotz der Erklärung des Grafen Caprivi im Reichs⸗ 
tage, er ſei überzeugt, Deutſchland habe in der Gol d⸗ 
währung die beſte Währung, behandeln Zeitungen und 
Korreſpondenzen, deren Beziehungen zu dem preußiſchen Finanz⸗ 
miniſter Dr. Miquel bekannt ſind, die Währungsfrage als 
eine ſolche, auf deren Gebiet Kompenſationen an die 
Agrarier nicht ausgeſchloſſen ſeien. Graf Caprivi hat 
noch in der Sitzung vom 14. Dezember erklärt, wir könnten. 
auch wenn wir anders wollten (ev will aber gar nicht anders) 
zur Zeit nichts thun, als ruhig abwarten. Die „Poſt“, 
„Hamb. Korr.“ und „Natlib. Korr.“ aber wollen nicht ah⸗ 
warten, ſondern empfehlen eine „mehr aktive Währungspolitik.“ 

en will man damit täuſchen? Graf Caprivi hat erklärt, 
bisher ſei die Welt darüber einig geweſen, daß eine Aenderung 
der Währung, ein Uebergang zum Bimetallismus ohne Theil⸗ 
nahme Englands nicht ausführbar ſein würde. Wenn er 
der fanatiſchſte Bimetalliſt wäre, würde es im gegenwärtigen 
Augenblick durchaus unmöglich ſein, einen erfolgreichen Schritt 
auf dieſer Bahn zu thun. Die Vorkämpfer der großinduſtriellen 


mit dem bekannten Vexirſpiel, wie es bei Zarenreiſen eine Zeit Schutzzöllner aber verlangen ſogar die Berufung einer inter⸗ 
lang üblich war. Es muß wohl im verſchlagenen, Pinter, nationalen Münzkonferenz als Beruhigungspulver für die auf⸗ 
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Zwei Genien. 


Eine Welbnachtzgeſchichte von Adolph Reich. 
Nachdruck verboten.) 


ichen Sternen⸗ 
Zwei Genien waren es, die unter dem weibnachtl a Pens 
immel dahinſchwekten. Inniglich hielten "e ſich umſchlungen, 
es waren ber Going wer Liebe ab der Gentus des Friedens, die 
ür alle eit zu einander gehören. S 
, Und fie ode hernieder auf die Erde, über die heute ZER fo 
Heilige Ruhe gebreitet war, als wäre fie ein eins ge großes 5 f vg 
baus; und der Genius des Friedens ſprach: „Wie janft und ſe A 
rubt der Menſch in den Armen des Friedens, den dieſe geſegnete 
Nacht immer aufs Neue verkündet!“ 7 
„Wabrlich, jo ſſt es.“ erwiderte der Gefährte, „denn der Friede 
wird dem Menſchen hernieder geſendet als ein Geſchenk der ewigen 
Liebe; und geſegnet iſt das Menſchenherz, in welchem beide walten 
„Doch, ach, fo iſt es nicht immer,“ ſprach der erſte Genius 
ſeufzend, „ſchau dort!“ und er deutete auf ein ſchönes Männer 
angeſicht, das bleich und gramerſtarrt emporblickte zu den Sternen. 


* 

tand am offenen Fenſter, und fein ſtarrer Blick 

Din — — ee als wollte er in dieſen funkelnden Himmels⸗ 
zeichen die Freudenbotſchaft dieſer Nacht leſen, obwohl er fühlte. 
daß ſein Herz für jede Freude abgeſtorben war. Ja, in dieſer 
ſchönen ſtattlichen Mannesgeſtalt, die, trotz des leichten Silber⸗ 
leinen im Haare, ein Bild der Kraflfülle bot, — in dieſem 
ſtarken edlen Herzen haufte der Gram, der tiefe und töbtliche 
Gram, der nicht vergeſſen kann! — Erſt vor wenigen Stunden 
war der Graf nach zehnjähriger Abweſenheit auf ſein Schloß 
zurückgekehrt, und zwar entgegen ſeinem Vorſatze, es jemals wieder 
u betreten. Er hatte durch feinen Kammerdiener, den alten treuen 
Bandel, die Schloßdienerſchaft und die dürftigen Dorfbewohner 
reich beichenten laſſen, doch ſtrengen Befehl ertheilt, ihn ſelber 
unter keinen Umſtänden in ſeiner Einſamkeit zu Hiren. So kam 
es, daß im Schloſſe trotz der reichen Weihnachtsſpenden keine rechte 
Weihnachtsfreude herrſchte. Und der Graf in feinem dunkeln 


Zimmer und mit ſeinem verbüfterten Gemüthe ſtand an dem 
großen geöffneten Bogenfenſter, und fein ſtarrer Blick hing an den 
ernen. 

Was war es mit dem Grafen? Er hatte unglücklich geliebt 
und konnte nicht vergeſſen. Es war der Gegenſtand ſeiner Liebe 
nicht etwa eine Hexzogstochter oder eine Prinzeſſin oder ſonſt eine 
Dame, die den Wünſchen des Grafen unerreichbar war, nein — 
die Tochter ſeines Förſters, die wunderholde, ſiebzehnjährige Elſa, 
ein m zart wie ein (EI, frif ch wie ein Thautropfen, und mit 
einem Herzen, das der warmen Empfindung ſo offen ſtand, wie 
ein Blumenkelch dem warmen Sonnenſtrahle. Der Graf war ihr 
auf einem einſamen Jagdgange bee net, und die friſche Wald⸗ 
blume umweht von füßefter, natü KI Anmuth, ſchlug fein Herz 
in unlösbare Feſſeln. Auch das Mädchen, bewältigt von dem 
Zauber der glänzenden männlichen Erſcheinung und von den Wor⸗ 
ten, die ihre Seele in Entzücken erbeben ließen, gab ſich, ſelbſt⸗ 
vergeſſen, dem Traume der Liebe hin. Mögen kluge Leute reden, 
was ſie wollen: es giebt eine Liebe, welche beim erſten Anblick 
zwei Seelen für alle Ewigkeit in einander rinnen läßt. Gewiß 
tauchten in dem Grafen die Schredbilder des Standesunterſchiedes, 
der Bildungsverſchiedenheit, des Vorurtheils- der 8 
„großen Welt“ und mehr dergleichen warnende Geſpenſter auf; 
doch der Pfeil ſaß zu tief in ſeinem Herzen, und er ſagte: „Dieſes 
holdſelige, innige und doch jo gefühls reine Naturkind iſt vorneh⸗ 
mer als alle Grafen der Welt!“ Auch in Elſas Blicken zeigte ſich 
in beſonneneren Augenblicken die weite Kluft, die ſie vom Grafen 
trennte. Das Naturkind war keineswegs ohne natürlichen Ver⸗ 
1 85 Co ein verliebtes oder gar ein liebendes Mädchen philoſo⸗ 
p nicht. 

„Er iſt ſo herzensgut,“ ſagte ſie, „und ſo unendlich klug, und 
er würde nicht begehren, daß ich ihn ſo inniglich liebe, wenn es 
nicht recht wäre!! 

So oft ſich nun die Gelegenheit bot, trafen ſich die Liebenden 
unbelauſcht — nein, nicht immer unbelauſcht, denn Martin, der 
junge ſchmucke Forſtgehülfe, den der Förſter zum Gatten Elſas 
erſehen hatte, und dem das Mädchen ſehr freundlich geſinnt war, 


Herr Graf, ſondern vor den Folgen beier Marotte will t 


hatte die letzte Begegnung des Paares erſpäht, war bis zum Tode 
mißmuthig beimgekehrt und batte ſich vom Förſter fein Geheimniß 
entreißen laſſen. g 


* 
* 

„Was bringt Ihr mir, Förſter?“ fragte der Graf freundli 

„Eine Bitte, Herr Graf —“ pe 

„Sie iſt genehmigt. Ihr wünſchet alſo — 2“ 

„Meinen Abſchied.“ 

Der Graf ſtutzte. „Wie? Ihr wollt — 2“ 

„Meine Tochter in Sicherheit bringen, Herr Graf, zwiſchen 
Männern muß Wahrheit ſein!“ 

„Ich verſtehe Euch, Förſter,“ ſprach der Graf erröthend und 
mit unſicherer Stimme, „Ihr haltet mich alſo für —“ 

„Für einen Kavalier, Herr Graf. Aber meine Elſa, die alberne 
unerfahrene Dirn', hat ſich aus einigen Ihrer freundlichen Reden. 
wie junge Kavaltere ſolche allezeit jungen Mädels jagen, eine Mas 
rotte ausgebrütet, — verſtehen Sie mich recht, nicht vor — 
me 
Kind in Sicherheit bringen.“ 

„Und wenn es nun keine Marotte wäre?“ 

4 Graf!“ 

e cy o mich Sa, örſter?“ * 

„Nein! zweifle n aran, daß Sie das 
Muth haben, => unerhörten Schritt zu thun. ab e 
Ihr und Elſas Ungläck fein; denn Sie wiſſen, daß Sie mit 
—.— z Gräfin“ zur Seite in Ihrer großen Welt nicht verkehren 

„Das will ich auch nicht. Sondern weit, welt von hier —* 

„Hollah, da haben wir uns. Herr Graf, meine Eli tft nur 
die Tochter eines armen Förſters; doch Re iſt ein ehrſames 
Mädchen; und ſo lange ich eine Kugelbüchſe führen kann, ſoll ſie 
nicht, wie eine Landſtreicherin, ſich aus der Heimatb fortitehlen, 
um in der Er ſich einem Manne antrauen zu laſſen: —* 


„Zudem ift fie die verſprochene Braut des 


Martin. Herr Graf, ich wende mich an Ihre ET 


und m i 
al VE Schönheit der 


ein 


geregten Agrarier, damit dieſe nur ja nicht auf den Gedanken 
kommen, zu ſagen: Ermäßigſt du meine landwirthſchaftlichen 
Zölle, ſo ermäßige ich deine induſtriellen Zölle! 

— Der Krlegsminiſter Bronſart v. Schellendorff 
vollendete am Donnerſtag ſein 60. Lebensjahr. Von den neun 
a Ae: Staatsmin Gem Ip er zur Zeit dem Range nach der 
jüngſte. Der älteſte Mintfter iſt Herr v. Schelling, welcher 
am 19. April nächſten Jahres ſein 70. Lebensjahr vollendet und, 
da er am 12. Dezember 1844 in den Juftizdienſt trat, auch im 
nüchſten Jahre ſein 50 jähriges Dienſtjubiläum feiern kann. Als⸗ 
dann kommt Dr. Miquel (geboren 21. Februar 1829), darauf 
der Miniſter des Auswärtigen, Reichskanzler Graf v. Caprivi 
(geboren 24. Februar 1831), Graf zu Eulenburg (geboren 31. 

uli 1831), Dr. Baſſe (geboren 12. Juli 1832), Dr. v. Boetti⸗ 

er (geboren 6. Januar 1833), v. Schellendorff (geboren 
21. Dezember 1833), v Heyden (geboren 16. März 1839) und 
als jüngſter Frhr. v. Berlepſch (geboren 30. März 1843). 

— Der landwirthſchaftliche Miniſter theilt den Oberpräſidenten 
den vorläufigen Entwurf eines Geſetzes betr. die Entſchädigung 
für Verluſte durch Schweineſeuchen zur Begutachtung 
mit. Danach bleibt den Provinzialverbänden u. ſ. w. die Ein⸗ 
führung der Entſchädigung für Schweine vorbehalten. Die Ent⸗ 
ſchädigung, welche / oder / des durch ien feſtgeſtellten 
gemeinen Werths des Schweines nicht überſteigen darf, iſt von 
der rechtzeitgen Anmeldung des Seuchenfalls abhängig. Für 
Schweine im Alter bis zu 8 Wochen, ſowie für ſolche, die Eigen⸗ 
thum des Reichs oder eines Bundesſtaates ſind, für Thiere, welche 
krank in das Reichsgebiet eingeführt oder gekauft ſind oder deren 
Beſitzer die polizeilich angeordneten Schutzmaßregeln übertreten 
hat, wird eine Entſchädigung nicht gewährt. Die Koſten der Ent⸗ 
ſchädigung, ſowie der Erhebung und Verwaltung der Beiträge und 
der Schätzung werden innerhalb des einzelnen Verbandes nach 
Maßgabe des entſchädigungsberechtigten Schweinebeſtandes von 
den ſämmtlichen Schweinebeſitzern durch einen verhältnißmäßigen 
Beitrag aufgebracht. Die Vorlage iſt veranlaßt durch Beſchlüſſe 
des Landesökonomle⸗ Kollegiums, des deutſchen Landwirthſchafts⸗ 
raths und des deutſchen Veterinärraths. Von den nach der Vieh⸗ 
zühlung am 1. Oktober 1892 vorhanden geweſenen 7704 354 
Schweinen waren nur 1437 306 oder 18,65 Proz. gegen Verluſte 
ZE: davon wurde für 41736 Schweine eine Entſchädigung 
ezahlt. 

L. C. Aus Sachſen, 20. Dez. Von einem adligen Groß⸗ 
ar undbeſitzer aus der Gegend von Freiberg in Sachſen ver⸗ 
öffentlichen ſächſiſche Lokalblätter Folgendes: Auf den Pachtzetteln, 
auf denen den Pächtern die vierteljährliche Pachtzinsraten quittiri 
werden, findet ſich folgende handſchriftliche Randbemerkung: „Wer 
den vierteljährlichen Pacht bis zum 15. April, 15. Juli, 15. Oktober, 
15. Januar nicht gezahlt hat, hat alsdann pro ark und Tag 
3 Pf. Verzugszinſen zu entrichten.“ Dieſe Verzugszinſen machen, 
das Johr zu 365 Tagen gerechnet, 1095 Proz. fürs Jahr aus. 

W. B. München, 21. Dez. [Kammer der Abgeord⸗ 
neten. Die Kammer ertheilte die Ermächtigung zur ſtrafrecht⸗ 
lichen Verfolgung des Landtagsabgeordneten und Kaſſtrers des 
Gerolzhofener Kreditvereins, Leonhard Schmitt, welcher der 
Unterſchlagung und Untreue beſchuldigt wird. Hierauf wurde die 
Generaldebette über zahlreiche agrariſche und ſoziale Reform⸗ 
anträge fortgeſetzt. Die Vertreter des Bauernbundes erklärten 
ich bereit, ihre Sonderanträge aufzugeben und dem Centrums⸗ 
antrage beizutreten. Der Miniſter des Innern, Frhr. v. Fei⸗ 
sz ſch, hob hervor, die Reformanträge ſeien theilweiſe überholt, 
theilweiſe undurchführbar, theilweiſe jedoch der Erwägung werth 
und zum Theil gehörten fie zur Kompetenz des Reiches. Der 
Juſtizminiſter wies darauf hin, daß das künftige Reichs⸗Zivil⸗ 


geſetzbuch die Regelung des Grundbuchweſens mitenthalten werde. 


Hierauf wurde die Spezialdebatte auf den 8. Januar 1894 vertagt. 


Italien. 


* Die ſchon mitgetheilte Erklärung der neuen 
Regierung fand begreiflicherweiſe in der Deputirten⸗ 
Kammer nicht allgemeine Zuſtimmung. Namentlich hat die 
Ankündigung neuer Steuern vielfach Mißbilligung erfahren. 
Ueber den Fortgang der Debatte am Mittwoch Abend wird 
weiter gemeldet: 

Der Deputirte Imbrian! hob hervor, er erkenne den Ernſt 
des Augenblicks an, aber die Einheit Italiens laufe keine 
Gefahr, weil ſie vom Volke gewollt werde. Er bekämpfte jede 
neue Steuer und wünſchte Erſparungen, darunter eine 
Reduktion der Civilliſte, eine Herabminderung 
der Ausgaben für die Armee und einen Wechſel in der 
auswärtigen Politik. Cavallotti erklärte, Namens der äußerſten 
Rinten, daß diejelbe, wiewohl fie den gewünſchten Gottes frieden 
zugeſtebe, nicht allen Erklärungen des Miniſter⸗ 
präſidenten Crispi zuſtimmen könne. Er bedauere, 


daß Erispt über den jüngſten Zwiſchenfall geſchwlegen habe; 
es habe danach den Anſchein, als ob die innere Unabhängigkeit bis⸗ 
wellen den Erwägungen der auswärtigen Politik untergeordnet 
werde. Der Redner ſprach ſich ebenfalls gegen neue Steuern aus. 
Colajanni verlangte von Crispi die bündige Erklärung, daß 
die bisher Sizilien gegenüber befolgte Politik einer gründ⸗ 
lichen Aenderung unterzogen werden ſolle und ſprach die 
Hoffnung aus, daß der Miniſterpräſident für die in dieſem Jahre 
in Stzilien begangenen Ausſchrettungen eine allgemeine 
5 — beantragen werde. Forti erllärte ſich gegen das 
abinet. 


Großbritannien und Irland. 

»In der Sitzung des Unterhauſes am Donnerſtag kam 
die Stellung des Herzogs von Sachſen⸗Ko⸗ 
burg⸗Gotha zum engliſchen Staat und die von der Re⸗ 
gierung getroffenen diesbezüglichen Arrangements ausführlich 
zur Erörterung. Zunächſt gab der Premierminiſter Glad⸗ 
ſtone für die Regierung folgende Erklärung ab: 

Der Herzog habe durch die Parlamentsakte von 1866 für 
ſeinen eigenen Gebrauch eine Jahresapanage 
von 15000 Pfund Sterling erhalten. Im Jahre 1873 ſei om: 
läßlich der bevorſtehenden Vermählung eine weitere Jahresapanage 
von 10 000 Pfund Sterling für den Gebrauch des Herzoas und 
der Herzogin durch Parlamentsakte gewährt worden. Beide Akte 
enthielten die Beſtimmung, daß im Falle der Beitelgung eines 
fremden Thrones die beſagten Annuitäten vom Parlamente aufge⸗ 
hoben oder reduzirt werden könnten. Die Freiheit des Parlaments ſei 
dadurch vollkommen gewahrt, und das Parlament könne thun, was es 
wolle; aber er wolle vorher mitthellen, was die Regierung gethan habe, 
nur müſſe er erwähnen, daß 1873 ein Antrag geſtellt worden ſei, 
gegebenen Falles die völlige Aufhebung der Annultäten eintreten 
zu laſſen. Er habe damals als Vertreter der Regierung erklärt, 
daß die Thronbeſteigung dem Herzoge nicht nothwendigerweiſe den 
Charakter eines britiſchen Prinzen entziehe over feine britlichen 
Verpflichtungen beſeitige, und daß in einem ſolchen Falle die 
Annuität reduzirt aber nicht aufgehoben werden ſolle. In dem 
EN Falle habe man die Erklärung vom Herzoge ſelbſt, 
n welcher er auf die Annuität von 15000 Pfund Sterling ver⸗ 
zichte und die Mitglledſchaft des Geheimen "oa Dë aufgebe. Es 
jet die Pflicht der Regierung geweſen, ſich mit dem Herzog in 
Verbindung zu ſetzen, und dieſer habe erklärt, in erſter Linte 
würde er nicht den Wünſchen des Parlaments 
entſprechen, ſondern demſelben zuvorkommen, indem er 
ſelbft vorſchlage, einen Theil (Ruf Ob) der Annuität 
aufzugeben. Als Grund für die Aufgabe eines Theils habe 
der Herzog angegeben, daß er beabſichtige, einen Theil des 
Jahres regelmäßig in England zu verbringen 
und Clarence Houſe (e behalten. Der Herzog habe damit augen⸗ 
ſcheinlich gezeigt, daß er es für ſeine Pflicht erachte, ſeine häus⸗ 
lichen Beziehungen in England mit der erlauchten Familie der 
Königin aufrecht zu erhalten, und diejenigen Jahresausgaben zu 
machen, welche in der That britiſche Ausgaben ſeien. Die Re⸗ 
gierung habe dies mit in Betracht gezogen und ſei zu dem Schluſſe 
gekommen, daß im Falle einer Aufgabe oder einer Verzichtleiſtung 
dezüglich der Annuität von 15000 Pfund Sterl. es recht und 
billig jet, dem Herzoge, als Mitglied der brittſchen 
Königsfamilie, während ſeiner Lebenszeit 
eine Annuität von 10000 Pfund Sterl. zu laſſen. 
Ka der Radikalen: Oh! Beifall auf den Oppoſitionsbänken.) 

tes bleibe eine Frage des weiteren Vorgehens. Um dies als 
freiwilligen Akt ſeitens des Herzogs zu kennzeichnen, jet eine Ver⸗ 
zichtleiſtungs⸗Urkunde aufgeſetzt worden, in welcher die Annuität 
von 15000 Pfund Sterling annullirt werde. Der Herzog 
habe die Urkunde vollzogen und der Regierung über⸗ 
mittelt. Dieſe betrachte die Urkunde als Staatsdokument, kraft der⸗ 
ſelben könne jede Auszahlung verhindert werden. Mithin brauche das 
Parlament eine Reduktion nicht durch die vorgeſehenen Mittel 
zu erzwingen. Weder für das Parlament noch das Volk Englands 
wäre es wünſchenswerth, daß der Herzog ſeine engen Be⸗ 
ziehungen zu der Königin und der königlichen Familie auf⸗ 
ebe, oder daß derſelbe auf Koſten der Bevölkerung von 

achſen⸗ Coburg und Gotha ſeinen Aufenthalt in England 
beſtreite. (Beifall) Was die Befähigung des Her 
zogs zu Sitz und Stimme im Oberhauſe betreffe, 
jo jet dieſe Frage ausſchließlich vom Oberhauſe zu ent: 
ſcheiden, und was die Mitgliedſchaft dë Geheimen 
Rath betreffe, fo habe der Herzog die Königin aufgefordert, 
feinen Namen aus der Liite der Geheimen Räthe fortzulaſſen. 
Ob nöthig oder nicht, ſo ſei es doch ein gerechtes, und kluges Ver⸗ 
fahren. (Beifall.) 

Der Abg. Labouchdre fragt darauf an, ob dem Haufe 
Gelegenheit gegeben werde, feine Anſicht darüber auszusprechen 
und abzuſtimmen. (Rufe: Oh! Oh!) Gladſtone erklärt, 


eine Debatte ſei unthunlich und unnöthig. 


Auf 
eine Anfrage Dalziels, ob der Herzog britiſcher 
Unterthan bleibe, erwiderte Gladſtone, dieſe Frage ſei 
an die Kronjuriſten zu richten. Labouchère verlangt 
die Erlaubniß, die Vertagung des Hauſes zu beantragen, um 
die Frage der Apanage von 10 000 Pfund Sterl. zu erörtern. 
Die Erlaubniß wird mit 177 gegen 59 Stimmen verweigert. 
— f — ——— — _—_—_—___} 


Militäriſches. 


„I Perſonalveränderungen im V. Armeekorps. von 
Schack, Rittmeiſter und Eskadron⸗Chef vom 2. Leld⸗Huſaren⸗ 
Reg. Nr. 2, als Adjutant zur 17. Diviſton kommandirt. Graf v. 
Rothkirch u. Trac, überz. Rittmeiſter vom Weſtpreuß. Ulan.⸗ 
Reg. Nr. 1, unter Entbindung von dem Kommando als Adjutant 
bei der 5. Gan Dia, als Eskadron⸗Chef in das 2. Leib⸗Huſaren⸗ 
Reg. Nr. 2 verſetzt. Ulrich, Hauptmann und Komp. Chef vom 
Nlederſchleſ. Bionter-Bat. Nr. 5, unter Stellung à la suite der 
3. Ing.⸗Inſpektlon, als Lehrer zur Kciegsſchule in Engers verſetzt. 
Ludendorff, Pr.⸗Lt. vom Oſtpreuß. Ulanen⸗Reg. Nr. 8, von 
dem Kommando als Inſpektions⸗Offizier bei der Kriegsſchule in 
Glogau entbunden. v. Jordan, Pr.⸗Lt. vom Weſtfäl. Küraſſier⸗ 
Reg Nr. 4, als Inſpektions⸗Offizier zur Kriegsſchule in Glogau 
kommandirt. v. Graevenitz, Pr.⸗Lt. vom 1. Weſtpreuß. Gren. ⸗ 
Reg. Nr. 6, unter Entbindung von dem Kommando als Inſpel⸗ 
tlons⸗Offizter bei der Kriegsſchule in Metz, als Bureauchef und 
Bibliothekar zur Krlegsſchule in Engers kommandirt. Lilebach 
Hauptmann A la suite des Pomm. Füſ.⸗Reg. Nr. 34 und Lehrer 
an der Kriegsſchule in Glogau, mit einem Patent vom 22. Junt 
als Komp.⸗Chef in das A Poſ. Inf.eReg. Nr. 59 verſetzt. von 
Gabain, Hauptm. und Komp⸗Chef vom 1. Hannov. Inf.⸗Reg. 
Nr. 74, unter Stellung à la suite des Reg., als Lehrer zur Kriegs⸗ 
ſchule in Glogau verſetzt. v. Heydebrand und der Laſa, 
Sek.⸗Lt. vom 2. Poſenſchen Inf.⸗Reg. Nr. 19, zum überz. Br.-Lt. 
befördert. Hofrichter, Pr.⸗Lt. von demſelben Reg., Kühl, 
Pr.⸗Lt. vom Weſtf. Füſ.⸗Reg. Nr. 37, Patente Ihrer Charge 
verltehen. Groos, Oberſtlt. und etatsmäß. Stabsoffizier des 
Rot, Feld⸗Art.⸗Reg. Nr. 20, unter Stellung zur Dlspoſition mit 
der geſetzlichen Penſion, zum Kommandeur des Landw.⸗Bezirks 
Görlitz ernannt. Etfentraut, Oberſtlt. und Abthellungs⸗Kom⸗ 
mandeur vom Nlederſchleſ. Feldart⸗Reg. Nr. 5, zum etatsmäßigen 
Stabsoffizier, Fiſcher, überz. Major von demſelben Reg., zum 
Abtheilungs⸗Kommandeur ernannt. Dreger, Hauptm. vom Boi. 
Feldart.⸗Reg. Nr. 20, von der Stellung als Battertechef entbunden. 
Hoffmann L Pr.⸗Lt. von demſelben Reg., zum Hauptm. und 
Batterlechef, Blühmke, Sek.⸗Lt. von demſelben Reg, zum Br. 
Lt., beide vorläufig ohne Patent, befördert. Goetſch, Pr.⸗Ot. 
vom Niederſchleſ. Fußart.⸗Reg. Nr. 5, in das Schlesw.⸗Holſt. Fuß⸗ 
Art.⸗Reg. Nr. 9 verſetzt. Vahlbruch, Sek.⸗Lt. vom Nieder» 
ſchleſ. Fußart⸗Reg. Nr. 5, zum Pr.⸗Ot., vorläufig ohne Patent, 
befördert. Graf zu Dohna, Port.⸗Fähnr. vom 1. Schleſ. 
Drag.⸗Reg. Nr. 4, zum Set At befördert, von Plonskt, Unters 
offizier vom 2. Weſtpreuß. Gren.⸗Reg. Nr. 7, Dreyer, Unter⸗ 
offizier vom 3. Poſ. Inf.⸗Reg. Nr. 58, Hartung, Unteroffizier 
vom 1. Niederſchleſ. Inf.⸗Reg. Nr. 46, Schmidtgen, Bau⸗ 
mann, Unteroffiziere vom 2. Niederſchleſ. Inf⸗Reg. Nr. 47, zu 
Port.⸗Fähnr. befördert. Tſchentſchler, Vizefeldwebel vom 
Landw.⸗Bez. Görlitz, zum Sek.⸗Lt. der Reſ. des 2. Poſ. Inf.⸗Reg. 
Nr. 19, Zimmermann, Vizefeldwebel von demſelben Landw.⸗ 
Bez., zum Sek.⸗Lt. der Rei. des 1. Schlei. Gren.⸗Reg. Nr. 10, 
Bau, Vizefeldwebel vom Landw.⸗Bez. Glogau, zum Sek.⸗Ot. der 
Reſ. des 3. Po. Inf.⸗Reg. Nr. 58, Koperski, Vizewachtmeiſter 
von demſelben Landwehrbezirk, zum Sek.⸗Lt. der Reſ. des Thüring. 
Huſaren⸗Reg. Nr. 12, Kiel, Pr.⸗Lt. von der Inf. 1. Aufgeb. des 
Landw.⸗Bez. Jauer, Schneider, Pr⸗Lt. von der Inf. 1. Aufg- 
des Landw.⸗Bez. Liegnitz, zu Hauptleuten, Dalmer, Gett. 
von der Kavallerte 1. Aufgeb. des Landwehrbez. Poſen, zum Pr.⸗ 
Lt., Bardt, Vizewachtmeiſter vom Landwebrbez. Samter, zum 
Sek.⸗Lt. der Mei des Magdeb. Küraſſier⸗Reg. Nr. 7, v. Kurna⸗ 
towski, Sek.⸗Lt. von der Reſ. des 1. Weſtpreuß. Ulanen⸗Reg. 
Nr. 1, Than, Sekonde⸗Lieutenant von der Infanterie 1. Auf⸗ 
gebots des Landwehr⸗Bezirks Oſtrowo, ebnert, Sek.⸗ 
Lieut. der Rei. des 3. Niederſchl. Inf⸗Reg. Nr. 50 (Oſtrowo), 
Koeppel, Sek.⸗Lt. vom Train 1. Aufgebots des Landw.⸗Bezirks 
Rawitſch zu Pr.⸗Lts. befördert. v. Scheel, Sek.⸗Lt. a. D., bis⸗ 
her von der Reſerbe des Königl. Sächſiſchen 1. (Leib) Grenadier⸗ 
Reg. Ne. 100, in der Preuß. Armee und zwar mit einem Patent 
vom 29. Januar 1886, als Sek.⸗Lt. der Reſ. des Weſtfäl. Füſilter⸗ 
Reg. Nr. 37 angeſtellt. Bauer, Sek.⸗Lt. vom 1. Aufgebot der 
Garde⸗Landw.⸗Kavallerie (Liegnitz) zum Pr.⸗Lt., Kaun, Vizefeld⸗ 
webel vom Landw.⸗Bezirk Bromberg, zum Gett der Ref. des 
1. Weſtpreuß. Gren.⸗Reg. Ne. 6, Holtz, Vizewachtmeiſter vom 
Landw.⸗Bezirk Inowrazlaw, zum Sek.⸗Lt. der Reſ. des Poſenſchen 
Ulanen Reg. Nr. 10, befördert. Lucke, Sek.⸗Lt. von der Reſerve 
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we Edelmannsehre: Sie werden als Menſch und als Kavalier 
re Pflicht thun. Gott befohlen!“ 


m Walde, unter einer vom Blitze halbzerſtörten Eiche, ſtand 
der Graf, und vor ihm die todesbleiche Elſa. 
um Dir Lebewohl zu Iogen 7 ſprach er mit 


Landmädchen 


Gi ſiehſt, die Verhältniſſe find ſtärker als ich!“ rief er lelden⸗ 


aftlich. 
„Das ſehe ich!“ erwiderte ſie voll Ruhe. 
„Und jetzt fort von hier, tauſend Meilen —“ 
„Gott geleite Sie!“ 
Einen letzten Kuß —“ 
Ste wehrte ihn ab. „Ich bin die Braut eines Andern.“ 
Er ſchlug ſich mit der Fauſt vor die Stirn und ſtürzte von 


* * 
* 


Der Graf ſtand am offenen, nach dem Parke hin belegenen 
e we e e Fe eee 
0 5 ar ruhelos und ziellos umhergeſchweift, 
batte Länder und Höſe beſucht, batte die Seh en 1 1 
rauenwelt geſehen; do er 
E webte, DD und bleich wie beim Abſchlede, das 


Madonnengeſicht Elſas vor ſeiner Seele, und unaufhaltſam blutete 


ſeine 3 
” 


nd dleſe 
aßen Mich S el babe ich beſeſſen, und ihn mir entwinden 


viſchen den Zähnen de icyie 
ich zu dieſer Unglücksſtätte buen et gerabe Ben D 
doch kein Deutſcher von der Schrulle losmachen kann, die ihn 
beim Klange er en ſelbſt aus weiteiter Ferne in ie 

mate Sicht ax arum iſt mit dem Glück nicht auch bie 
) SE en hen? Ich kann nicht vergeſſen!“ Und er 
eufzte tief. 

Herr Graf“ — ſprach zum dritten Male Bandel, der mit 


AN Armleuchter eingetreten war. 


— — 


„Was glebt's?“ rief der Graf unwirſch, indem er ſich haſtig 
umwendete 


„Eine Erkältung giebt's“, erwiderte Bandel vorwurfsvoll, 
„wenn Sie ſich noch länger der Nachtluft ausſetzen.“ 

„Erkältung habe 1 
Graf mit bitterem Humor. 

In dieſem Augenblicke öffnete ſich die Thüre, ein prachtvoller 
blondlockiger Knabenkopf lugte herein, und eine fröhliche Kinder⸗ 
„Gute Nacht, Bandel, ich dank' ſchön für die 


nicht mehr zu befürchten“, ſprach der 


ſtimme rief: 
Aepfel!“ 
Bandel ſchien überraſcht und verlegen; dann, wie von einem 
lötzlichen Einfalle ergriffen, hieß er den Knaben eintreten und 
rachte ihn unter die volle Beleuchtung der Kerzen. 


Der Graf warf einen Blick auf das Kind und ſein Geſicht 
erbleichte wie Schnee. Diejed BR Lockenhaar, dieſe tief 
veilchenblauen Augen, dieſe wunderholden Züge, fie alle waren 
Elſas. Wie ein tödtlicher Stich fuhr es ihm ins Herz; er 
ſchwankte, und ſank in einen Seſſel nieder. Kr — Em⸗ 
pfindungen tobten in ſeiner Seele; doch ſeine Blicke 
gebannt an Elſas Ebenbild. 

„Weſſen iſt der Knabe?“ 

„Des Förſters, Herr Graf.“ 

„Des alten Förſters? unmöglich!“ 

e SCH Ite Förſter iſt todt. Der Knabe gehört dem Förfter 
ar 


n 
„Der Glückliche!“ hauchte der Graf. 

„Das iſt er nicht“, flüſterte Bandel, dicht an ſeinen Herrn 
herantretend, „denn bei einer Verfolgung von Wilddieben hat er 
ſich ſchwer geſchädigt, und ſein Zuſtand, wie ich höre iſt hoffnungslos.“ 

„O, die Dulderin!“ entrang es ſich ſchmerzlich von des Grafen 
Lippen ; und haſtig zog er den Knaben an ſich. „Wie belßeſt Du, 
mein ſüßer Junge ? 


„Butbo 

Der Graf erbebte in den Tiefen feiner Seele. Alſo feinen 
Be E . a d dad er 
goldenen Locken Mieder F 


EN nie weinſt Du?“ fragte der Knabe mit naiver Theil- 
Der Graf erhob ſich. 


ingen wie 


„Bandel!“ 

„Der guad muß lebt wohl Beim Chriſbeſch 

„Der Knabe muß jetzt wo — zur eſcheerung— 

„Gewiß, Herr Graf, und ich will muß lach —7 b 

„Nein, ich bringe ihn ſelbſt hin!“ 

D * * 

Aus den niederen Fenſtern der Forſthäuſer ſtrahlten die 
Gi Ge Chriſtbaumes; doch drinnen war es fo einſam, fo BIR. 
o traurig 

Da kniſterte es draußen im Schnee, und dahergeſchritten kam 
ein ſtattlicher Mann, in einen koſtbaren Pelz gehüllt, einen Knaben 
an der Hand führend. Unter dem erleuchteten Fenſter blieb er 
ſtehen; doch es währte mehrere Minuten, bis er die Faſſung ge⸗ 
wann, in das Innere des Gemaches zu ſchauen. Da erblickte er 
den Förſter, mit dem unnatürlich glänzenden Augen und der fa⸗ 
talen Röthe auf den Wangen, im Armſtuhle ruhend; und neben 
ihm — o du gütiger Himmel! — die Gute, Liebreiche, Unvergeß⸗ 
liche, die auch dieſe Leidensſtätte mit dem Himmelsſtrahle ihrer 
Liebe verklärte. Sie hatte die Linke leicht um den Nacken des 
tranken Gatten geſchlungen, während die Rechte die offene Bibel 
hielt, aus der ſie ihm die Kunde des Heils vorlas. 

Und der Graf empfand, daß es elne Liebe giebt, die hoch er⸗ 
haben über alles Irdiſche, nur ihren reinen göttlichen Regungen 
folgt; und der Sturm in feinem Buſen wandelte ſich in die Sab⸗ 
bathruhe heiliger Andacht. 

Leiſe trat er in den Flur des Hauſes und leiſe öffnete 
er die Thüre des Gemaches, fo Idi, daß das Gattenpaar es 
überhörte. 

„Und den Menſchen ein Wohlgefallen !“ ſchloß Elia ihr Bor 
leſen; und aufblickend ſprach fe ` „Wo bleibt nur ber Guldo? ie 

„Hier bin ich“, rief der Knabe jauchzend, indem er auf sr 
Eltern zuſprang. „und bier iſt noch Einer, den müßt Ibr fe 
5 le, denn denkt Euch nur, er heißt auch Guldo, ganz 
wie na 


* * 
* 


Und die beiden. Genten schauten lächelnd hernleder in Diele 
Gemach, wo, trotz Prüfung und Wehe, die Noſen der Llehe une 
1 des Irlebeng ſich zum fcönften Ebriftgeſchenke ven 


des Wefipreuß. Ulanen⸗Reg. Nr. 1 (Croſſen), Anders, Set-Lt. 
von der Reſerve des 3. Niederſchl Inf⸗Reg Nr. 50 (II. Berlin) 
zu Premier⸗Lt. befördert. Braſe, Bizewachtmeiſter vom Land⸗ 
wehrbezirk Guben zum Sek. Lt. der Reſerve des Nlederſchlefiſchen 
Feld⸗Art.⸗Reg. Nr. 5 befördert. v. Veit, Sek.⸗Lt. von der 
Reserve des Niederschl. Train⸗Bat. Nr. 5 (Magdeburg) zum 
Premier-Lt. befördert. Lux, Btzewachtmeiſter vom Landwehr⸗ 
Bezirk Neiffe, zum Sek.⸗It der Reſerve des Weſtpreuß, Ulanen, 
eg. Nr. 1. Prat ſch, we der re ag et 
remier⸗Lt. befördert. v. Kapff, Vlzewacht⸗ 

— u Land- Beni J. Bremen zum Sek.⸗Lt. der Reſerve 
des 2 Leib⸗Ouf⸗Reg, Nr. 2 beförbert. Wend sche) D Pte bon 
der Reſerve des Garde Fuß Det kees 3 Cor 
Wegner, lemier-Lt. vom 3. Poſenſchen 

Ja len Nr 18. ee if Halbinvalide mit der geſetzlichen 


Sar ee 
Being m | ien und Erlaubnig zum Tragen der Regiments- 


Unter erſonglperänderungen in der 4. Diviſion. Synold 


v. Schüz, Oberſt à la suite des 1. Rhein. Huſ.⸗Reg. Nr. 7 und 
„Kav.⸗Brigade, zum Generalmajor befördert. 

e Acker? a — suite At ee a 
r rlegsſchule in Glogau, als Komp.⸗Chef in da 

Iw . 80 Nr. 59, v. Roſtken, Hauptmann und Komp.⸗ 
Ebef vom 4. Brandenb. Inf.⸗Reg. Nr. 24 unter Beförderung zum 
überzähligen erop, als aggreg. zum 6 8 eder 
verſetzt. v. SN ange und Komp. Chef vom Inf.⸗Reg. 

ent, 
8 E ape, überzähliger Hauptmann von bemjelben 
Regiment zum 
rt.⸗Fähnrich vom Inf.⸗Neg. 

— vor, 1 — Nr. 140, Bart ſſch. 
ei? 2 b. zg Tchrökter⸗ Major vom 2. Brandenb. 


rt als Adiutant 
Set, d en e t Penſton und der Regiments-niform der Ab- 


ich bewilligt. — 
— Aus dem Gerichtsſaal. 
1 a „ „ 
tg get, ante We be 


pe bervorg 
jeien bie wichtigiten GÄBE — Fällen vor, wo die Schaffner 


Schaffner liege in allen ren Token, und Heft ein Geldgeſchent 


1 a 0 
ee De, AN eben war zwiſchen den Fällen, wo 


Viehhändlern beſtochen worden und denen, 

— ae ee die ausgeſchickt waren, das Unweſen zu 
ergründen, Geld in Empfang nahmen. Zillmann und Winter 
dütten in der That auch den Schaffnern nicht Vergütungen dafür 
gegeben, daß ſie Pflichtwidrigteiten begingen, ſie haben ſie gewiß 
nicht für ihre Schandthaten noch belohnen wollen. Hier würde 
objektiv genommen eſtechung fehlen. Allein das 
Gericht nimmt an, daß die Schaffner durch ihr ganzes Verhalten 
hierbei, durch ihre Mienen, durch das Ausſtrecken der Hand, 
zeigten, daß fie eine Belohnung für ihre Pflichtwidrigkelten haben 
wollten. Alſo liege auch bier Beſtechung vor. Nicht als Be⸗ 
Hechung, ſondern als Unterſchlagung wurde es betrachtet, 
wenn im Beſitz der Schaffner, wo ſie nicht im Dienſt waren, 
Billets, Rückfabrkaxten und Sabricheinbeite in großer Menge ge⸗ 
en worden. Zu ihren Gunſten iſt da, wo nur einzelne 
Karten gefunden wurden, angenommen worden, daß es ihnen nicht 
möglich war, die Billets zur rechten Zeit abzuliefern. Diejenigen 
Schaffner, die ihren Kollegen den traurigen Freundſchaftsdienſt 
leiſteten, ihnen bei den Durchitechereien zu helfen und den Gewinn 


der Hehlerei ſchuldig gemacht. 
mit ibnen zu feet, haben and ke a betrifft, die der aktiven 


Was nun die Viehhündler 
nd, fo ſſt es klar, daß fie genau 
Beſtechung angeflagt ur Reise 


Geld an die Eiſenbahn⸗ 
mußten, daß fie E hätten. Durch die Art. wie ſie nun 
belſplelswelſe ihr Schaffnern vorzeigten, 
eg prachen fie dieſen implicite eine Belohnung. Went ſtens 
liegt dieſe Annahme ſehr nahe. Die That der Viehhändler ji keine 
andere als die des Betruges, Das ee? Laien Ces 
daß die Zugführer mit den Schaltern — he sale, Inter 
ü en; ſämmtliche Merkmale des Betruge 
un 3 EES Säafiner, Ko EES 
Stellung alt SCH t erachte sed 10 
x war dem 

als einen Zopf ſondern als eine Sie, So de ſich wiel, 
mildernde Umftände zu⸗ 
der Beutbelbigung auf 
ms 


get das Gericht die Sache nicht ſo Lich let 
avon läßt das Gericht ſich allerdings nich ſchtelbt, aber erklärlich 


eat: 
+ — baben wir es mit unbeſcholtenen Leuten zu konn. die Leute 


Gewiß 
In der ber ift eine ſolche, bei der iR ke Een Kë uche 


ten 
zu erkennen, weil die Sage o konnte es dabei 


gangen haben, um ihren Geldbeutel 2 eg — 
oll⸗ und Steuerdefraudatlon 


ebertreter von einer läſtigen 


gegen d 
t, wie ein Kutſcher. 
* 148 dle Biebbändler nicht unterlaſſen haben, Beamte für 
ihre Pflichtwidrigketten zu belohnen. Darin lag ein Straf⸗ 
verihä — — Während der Rede des Präftbenten wurde 
einer der angeklagten Viehbändler in Folge der Hitze und 15 
langen Stehens ob nmächtig und brach zuſammen. Er erholte 
ſich aber bald wieder. Bet der Mittheilung der Strafen, be⸗ 
ſonders der höheren, zu denen die Schaffner verurtheilt wurden, 
brachen die Männer und ihre Frauen im Zuhörerraum 
in Schluchzen aus. Die meiſten Schaffner beruhigten ſich 
bel dem Urtbell. Die Beſtechungsgelder wurden als dem Staat 
verfallen erklärt. 


H. K. Markenſchutz. Seitens der hieſigen Handelskammer 
werden die betheiligten Kreiſe darauf aufmerkſam gemacht, daß 
nach 8 5 Nr. 3 des Markenſchutzgeſetzes die im Jahre 1884 einge⸗ 
tragenen Zeichen nach 10 Jahren ſeit der Eintragung von Amts⸗ 
wegen gelöſcht werden, wenn nicht die weitere Beibehaltung an⸗ 
gemeldet worden iſt. 

H. K. Behandlung der Einfuhrwaaren in Ruſtland. 
Im Novemberheft des diesjährigen deutſchen „Handelsarchivs“ iſt 
im 1. Theile auf S. 721 eine Zuſammenſtellung der aus Anlaß 
des Zollkonflikts wit Deutſchland and Vorſchriften über die 
Behandlung der Einfuhrwaaren in Rußland veröffentlicht, auf die 
die hieſige Handelskammer die Aufmerkſamkeit der Intereſſenten 
mit Rückſicht auf die anſcheinend vielfach verbreitete Unkenntniß 
heimiſcher Abſender über die maßgebenden Zollvorſchriften beſonders 
dinlenkt. Ebenda befinden ſich auf den Seiten 722 und 723 auch 
weitere Beſiimmungen über die Urſprungsnachweiſe für Waaren, 
die nach Rußland bezw. Finnland eingeführt werden, in deutſcher 
Ueberſetzung abgedruckt. Das Handelsarchiv kann auf dem Bureau 
der Handelskammer Wilhelmsplatz 19, in den Nachmittagſtunden 
von 4— 6 Uhr eingeſehen werden. 


Aus der Provinz Poſen. 


* Schneidemühl, 21. Dez. [Vom Unglücksbrunnen.) 
Es wird Sa der Sandhügel mit einer Betonplatte von 8 Meter 
Durchmeſſer und 25 Centimeter Stärke abgeſchloſſen. Der nicht 
betonirte Theil des Hügels wird mit Muttererde und darauf mit 
Raſen bedeckt. Welchen Zweck die Betonplatte haben ſoll, iſt, nach 
dem „Schneidem. Tabltt.“, ſelbſt Fachleuten ein Räthſel. Neben 
dem Hügel wird auf der Aufſchüttung das Straßenpflaſter 
wieder hergeſtellt und zwar iſt das Niveau daſſelbe wie vor der 
Kataſtrophe. 

g. Jutroſchin, 20. Dez. [Jahrmarkt in Dubin. aße. 
Feuer mit Menſchenverluſt. Verſchiedenes. er 
geſtern im nahen Dubin abgehaltene vom ſchönſten Wetter be⸗ 
günſtigte Jahrmarkt war ein ſo außerordentlich lebhafter und beſuchter, 
daß ſelbſt alte Handelsleute eines ſolchen ſich nicht erinnern. Auf 
dem Viehmarkte war der Auftrieb an Rind⸗ und Schwarzpieh 
bedeutend und die Kaufluſt eine ſo rege, daß z. B. das Paar 
Ferkel, das noch vor Kurzem 20—21 M. koſtete, mit 36 M. ver⸗ 
kauft wurde. Auf dem Krammarkte war der Verkehr ein koloſſaler, 
Wagen ſtand an Wagen, und es war ſchwer, aus dem Gewühl 
ede en — Auf der in Kuklinow während zweier Tage 
abgehaltenen Jagd wurden 677 Haſen, 4 Füchſe und 4 Rehböcke 
geſchoſſen. Jagdkönige waren die Gutsbeſitzer Joſeph v. Chel⸗ 
kowski und v. Potworowski mit 56 bezw. 46 Haſen. — Bei dem 
in Bothendorf dieſer Tage ausgebrochenen Feuer, welches das 
Wohnhaus des Stellenbeſitzers Zawe in Aſche gelegt, verunglückte 
der in demſelben wohnende Wächter des Ortes, indem er beim 
Retten feiner Sachen in feiner Kammer den Tod fand. — Bel 
der ſtädtiſchen Sparkaſſe in Hunn find ca. 500 Sparkaſſenbücher 
im Umlauf, von denen Einzelne Spareinlagen in Höhe von 2, 3, 
5 bis 7000 M. aufwelſen. — Zum Beſten einer Weihnachts⸗ 
beſcheerung veranſtaltete heute der Vorſtand des evangellſchen 
Armenvereins in Krotoſchin eine Verlooſung. 


Celegraphiſche Nachrichten. 


Halle a. d. Saale, 21. Dez. Geh. Medizinalrat. Pro⸗ 
— Dr, Krahmer, älteſter Dozent an der hieſizen Unlverſität, iſt 
geſtorben. 

London, 21. Dez. Eine heute hier ſtattgehabte Ver⸗ 
ſammlung von Beſitzern griechiſcher Staatsſchuldverſchreibungen 
ſandte ein Telegramm an den Minifterpräftdenten Trikupis, in 
welchem ein entſchiedener Proteſt gegen deſſen Maßnahmen hin⸗ 
ſichtlich der äußeren Schuld eingelegt und die Ernennung einer 
Kommiſſion angekündigt wird, welche die Intereſſen der Obli⸗ 


gationenbeſitzer wahrnehmen ſoll. 

London, 21. Dez. [Oberhaus.] Das Haus vertagte ſich 
heute bis zum 12. Januar 1894. — [Unterhaus.] Der Pre⸗ 
mierminiſter Gladſtone erklärte, die Regterung erkenne an, daß in 
dem Geſchäftsgang des Hauſes eine ernſte Situation eingetreten, 
ſie ſei aber noch nicht in der Lage, Maßregeln anzukündigen. Die 
Reglerung werde den weiteren Sr er Debatte abwarten, 
eventuell die erforderlichen Schritte vorſchlagen. — Sir Thomas 
Henderſon wurde an Stelle des als Botſchafter Zon Konſtantinopel 
gehenden Sir Philip Currie zum permanenten Sekretär des Aus⸗ 
wärtigen Amtes ernannt. . 

Kopenhagen, 21. Dez. Vom 10. bis zum 16. De⸗ 
zember ſind in der Stadt Kopenhagen 1514 Erkrankungsfälle 
zur Anzeige gelangt, gegen 620 in der Vorwoche. In den 
Krankenhäuſern für epidemiſche Krankheiten liegen 683 am 
Scharlachfieber erkrankte Perſonen. 

Kopenhagen, 21. Dez. Der Miniſter des Inneren hat heute 
ein Verbot gegen die Einfuhr von Kleie in gerne Säcken aus 
Rußland, Deutſchland, Oeſterreich⸗Ungarn, Belgien und Frankreich 
erlaſſen. Das Verbot tritt mit dem 1. Januar 1894 in Kraft. 
Ausgenommen ſind ſolche Kleieſendungen, die bis zum 1. Januar 
bereits unterwegs find.! 

Bern, 21. Dez. Der Natlonalrath ertheilte dem Bundes⸗ 
rathe die verlangte Ermächtigung zur Aufnahme einer Anleihe im 
Betrage von 20 Mill. Fres., welche zu einer verzinslichen Anlage 


„ beſtimmt iſt. 


Buenos Ayres, 21. Dez. Die braſtlianiſchen Aufſtän⸗ 
diſchen haben el Sanborjas in der Provinz Rio Grande 
bemächtigt. Die Belagerung von Bags wird fortgeſetzt. Der 
ée Kreuzer „Nictheroy* befindet ſich noch in Per⸗ 
nambuco. 


Telephoniſche Nachrichten. 


Eigener Fernſprechdienſt der „Pol. Ztg.“ 
Berli 22. Dezember, Morgens. 

Berliner Morgenblätter melden aus Stargard, 22. 
Dezember: 

Auf der märkiſch⸗frieſiſchen Landſtraße wurde der Brauer 
Guſtav Koppe aus Berlin ermordet aufgefunden. 
Die Leiche wies am Kopfe 3 tiefe Stichwunden auf. Die muth⸗ 
maßlichen Thäter, zwei reiſende Handwerksburſchen, find bereits 
verhaftet und in das Amtsgerichtsgefängniß zu Falkenhein einge⸗ 
liefert worden. 

Geet? eh en 841 wird gemeldet: 

er Bankler Jean Halberſtadt iſt unter Hinterlaſſun 

einer Schuldenlaſt von 300 000 Mark nach Amerika 1210 e 
Ein „ſchwerer“ Diebſtahl wird aus Paderborn ge⸗ 
meldet: In der vergangenen Nacht iſt eine Diebes bande 
in das in der Bahnhofſtraße belegene Unlonsbotel einge⸗ 
drungen. Die Diebe ſtahlen einen vier Centner 


* 


rennen, 


ſchweren Geldſchrank, den 

Feld brachten und dort ſeines e el Geh gë 

were die, Hohe von 8060 BEE ti 
0 

nicht erreichte Ziffer. — EE 

Der Peſter „Korreſpondenz“ zufolge trafen fünf Ver⸗ 
trauensmänner des Syndikats der Peſter Kredit 
inſtitute in Klauſenburg ein. Die erſte Prüfung ergab 
daß den zu Klauſenburg in Verlegenhelt gerathenen Inſtituten die 
von Peſter Kreditinſtitute bereits zur Verfügung geſtellte Viertel⸗ 
million zur Hebung der Schwierigkeit ausreichen dürfte. 

Der Bürgermeiſter und 12 Gemeindever⸗ 
treter in Montreale proteſtiren, wie aus Pa⸗ 
lermo gemeldet wird, gegen die Abſetzung des Erſteren und 
Aufhebung des Gemeinderaths. Die Bewegung hat ſich auch 
mehreren Nachbarorten mitgetheilt, trotzdem dieſelbe abnehmend 
zu bezeichnen iſt, da fie nur von Mitgliedern der Marcia und 
von Schmugglern unterhalten wird. — In der letzten Nacht 
wurde zwiſchen Palermo und Montreale ein 
Schilderhaus in Brand geſteckt. 


rn, nA und Ser 
ollzahlungen in erreich⸗Ungarn iſt das 

Aufgeld im Falle der Zahlungen in Silber für den Je 
auf J Droe, CH Wi Den „8 „ 
B. Breslau, 21. Dez. e „Bresl. Morgenztg.“ meld 
daß im Anſchluß an die von der Frankfurter Güterelſendahn⸗ Ge 
ſellſchaft, der Schleſiſchen Dampferfompagnie und der Rhederet 
Emanuel Frledländer u. Co. bezüglich des Verkehrs von Maſſen⸗ 
artikeln ab Hamburg gebildeten Konvention nun zwiſchen denſelben 
Rhederelen eine Vereinbarung zum Abſchluß gekommen tft bezüg⸗ 
lich des Berg verkehrs ab Stettin einſchließlich des A b⸗ 
ſchleppens leerer und beladener Fahrzeuge. 
Es wurden minimale Fracht⸗ und Schleppſätze vereinbart, die ie 
nach der Lage des Frachtenmarktes einer gemeinſamen Abänderung 

unterzogen werden können. 


Meteorologtihe Beobachtungen zu Poſen 
im Dezember 1893. ege 
Barometer auf 0 
Datum Fr. reduz in mm W n d. 
Stunde. 66 m Seehöhe. 
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741,4 mäßig 
751,9 SSWl. Zug 
755,5 Windſtille 


Würme⸗Maximum + 7,5’ J. 
Am 21. = Würme-Minimam + 1,7° = 
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Fonds: und Produkten⸗Börſenberichte. 
Fonds⸗Berichte. 

* Berlin, 21. Dez. [Zur Börſe.] Die „Nat.⸗Ztg.“ Bert e 
Die Rede, die Crispi in dem italieniſchen A CG 
machte in Europa einen guten Eindruck, dies wegen der Offenheit, 
womit er die Schäden im Finanzweſen Italiens bloßlegt, wegen 
des energiſchen Aufrufs der Nation zu den Opfern, die ſie wird zu 
bringen haben, um die wirthſchaftlichen Wunden zu hellen. Nur 
in Paris hat ſeine Sprache nicht gefallen, weil He des Tones der 
Unterwürfigkeit unter oder der beſonderen Anhänglichkeit an die 
große Nation ermangelt, die mit ihrer materiellen Macht Itallen 
beugen, ſeinen Kredit brechen zu können vermeint. Der heutige 
Rückgang der italieniſchen Rente in Paris läßt vorausſetzen, daß 
man dort wieder eine Hetze gegen Italiener vorbereitet. Es ift 
natürlich, daß dieſe Bewegung auch hier nicht ohne Einfluß bleiben 
konnte, obgleich man ihm anfangs Wlderſtand leiſtete. Im Allge⸗ 
meinen war aber die Börſe zu Realtſationen geneigt. Die Wiener 
Börſe bietet keine Anregung mehr; dort verſtimmten die Vorgänge 
bet einigen Sparbanken in Siebenbürgen und die Annahme, daß 
man überhaupt in Peſt und in den ungariſchen Provinzen ſpekula⸗ 
tive Exceſſe begangen habe. Die Ausdehnung der Anſprüche Un⸗ 
garns an die öſterreichiſch⸗ungariſche Bank, dle auf gleicher Höhe 
ſtehen, wie fie die Anſprüche in Cisleithanten einnehmen, wird in 
Bien als Beweis einer ungeſunden Spekulation, einer ungünftigen 
Lage des ungariſchen Beſitzes angeſehen. Die Situation in Reit 
aber auch die in Wien, haben wir jelt ſehr langer Zeit als eine ge⸗ 
ſpannte bezeichnet. Das Geſchäft war angeſichts der Feiertage 
heute ein ſehr geringfüglges. Die Brolongation vollzieht ſich ruhig 
aber zu anziehenden Geldſätzen. Ultimo⸗Geld bedang heute 5% Din 
6 Prozent. Der Pripatdiskont ſtellte ſich zwar / Proz. niedriger 
auf 4%, Proz., der Grund dafür iſt aber lediglich darin zu ſuchen 
daß nur ein ſehr geringes Geſchäft in Diskonten ſtattfand. Mik 
den geſtrigen Zwangsdeckungen ſcheint das Decouvert in Mon ⸗ 
tanwerthen Alen 8 erledigt zu ſein. Heute trat ſowohl für 
Kohle⸗ als Eiſenaktien Verkaufsluſt zu Tage, die indeſſen bei dem 
vollſtändigen Mangel an neuen Käufern zu ſtarken Konzeſſionen 
genöthigt war.» Bochumer gaben ca. 2¼ Proz. nach. Die Kohlen⸗ 
werthe lagen trotz des geſtern bekannt gewordenen befriedigenden 
Betriebsausweiſes von er bie recht ſchwach, da Rheinland⸗Weſt⸗ 
falen andauernd Verkäufer bleibt. Der Preisrückgang von 4 Shil⸗ 
ling, der an der geſtrigen Londoner Kohlenbörſe eingetreten fit, 
ſcheint unſere früheren Ausführungen, daß in England die Pro⸗ 
duktion nach Beendigung der Streiks ſchneller wachſen werde, als 
der Konfum zu beſtätigen. In informirten Kreiſen hält man des⸗ 
halb auch jede Preiserhöhung auf dem inländiſchen Markte für un⸗ 
durchführbar, zumal, da der Hausbrandbedarf in Folge der bis⸗ 
berigen milden Witterung nur ein mäßiger iſt. Die höheren Ge⸗ 
winnziffern bel den großen Bergbaugeſellſchaften ſollen ihre Er⸗ 
klärung darin finden, daß in der Folge der ausländiſchen Arbeiter 
ausſtände Abſchlüſſe auf ſofortige Lieferung zu beſſeren Preis 
ſen gemacht worden ſind, die augenblicklich zur Verrechnung kommen. 


Konſol. Türken 22,40, 
9455, Bresl. Diskontobank 96,75. Breslauer Wechslerbank 94,99, 


Si en, e, SC Kattowtzer Al 
„60. 7 er Maſchinenbau —.—, Kattowitzer en⸗ 
für Bergbau u. Hüttenbetrieb 126 50, SSC Eeer E 
Oberſchleſ. Portland⸗Zement 86 00, Schleſ. Zement 135,50, Oppeln. 
1 101.75, Kramſta 125 25, Schleſ. Zinkaktien —,—, Lauras 
ütte 107 75, Verein. Delfabr. 86 50, Oeſterreich. Banknoten 162 80 
Ruf. Banknoten 215,90, Fieſel Cement 89,00, proz. Ungariſche 
Kronenanleihe 90,40, Breslauer elektriſche Straßenbahn 11900 
Fern urg, 21. Dez. (Privatverkehr an der Hamburger 
Abendbörſe.) Kreditaktien 277,25, Lombarden ——, Diskonto⸗ 
Rommandit 171,60, Ruſſiſche Noten 215,50, Nordd. Lloyd — — 
eg EH Se mir‘ Laurahütte --,—, Packet⸗ 
00, ner Bank ——, Dortm —.— 
Truſt —, n SC KEE Po 
Dez. ekten⸗ Schluß 
Oeſterreich. Kreduaktien 277¼ ae EN 2805 
Unger. Geiben —.—, Gottbardbahn 150,00, Distonto⸗ ont 
mandit 171 70, Dresdner Bank 29,70, Berliner Handelsgeſellſchaft 
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12820. Bochumer Gußſtahl 115,40, Dortmunder Uno. °' «Br. 
5250 Gelſenkircken 14200, Harrer Lienen 131,40, Sib, AL 


112.20, Laurabütte 107,50, proz. Portugſeſen —.— Itollepiſche 
Si meerhabn 86 90, Schweitzer Centrolbobn 115,50, Schweizer 
Nordoſtrekr 101.80, Sckweizer Union 75,90, Itolieniſche Meridio⸗ 
peur 109,10, Schwelzer Simplondahn 52,50, Nordd. Lloyd —.—, 
Mexiener 6550 Itolierer 80,50. Ruhig. 

Paris, 21. Dez Schlunturſe.) Feſt. 

„bie. motif. Neunte 98,90, Brroz. Rente 5850, talien. 
Bra, Reute 81,65, ere. Ungar. @ribrente 85,75, II. Orient 
neige 69,10, 3143. Nufſen 187! 69,70, Aprozent unif. Egvpter 
101,90, aproz. Won, ä. Er eibe (3 ¼ tern. Stier 2282 ½æ Törxien, 
Loose 93 C0. 4prozentige Türk. Prioritäts Obligationen 1890 465,00, 

ranzoſen 6 0,10, Jombarden 235,00, euaque Ottomone 603 (0, 

anque de Paris 645,00, Bang. d'Escomte 58 00, Mio mn, 
37680, Suezkanal⸗A. 2720,00, Cred. Lyonn. 765,00, B. de Francs 
4150,00, Zub. tte 408,00, Wechſel a. dt. Pl. 123¾, Londoner 
Wechſel k. 25,17%, Gtëo a. London 25,19 ½, Wechſel Amſterdom 1. 
207.00, do. Wien P 16975, do. Madrid k. 406.75. Meridiovol⸗ A. 
545,00, B. d'Csc. venue —.—, Robinſon-A. 115,62, Portugteſen 
19.87%, Bortug. Tabals⸗Obligat. 318.00, Sprez. gungen 8370, Pri⸗ 
daldtstont — 2 

London, 21. Dez. (Schlußkurſe) Still. 

Engl. 2%, proz. Conſols 98 ¾, Preußiſche 4proz. Conſols 106, 
Italien. drroz. Rente 81, Lonteroen 9%, pus. 1,89 Ruſſen 
Al. Serie) 160'/,, konv. Türken 28, hen. Ginet, —,.—. öſterr. 
Goldrente —, proz. ungar. Goldrente 5, Arroaem Spanier 
(3½¼, 3“ proz. Egypter 97 ¼8 4prog. une. Egypter 100 / 4 proz. 
Tribut⸗Anl. 100%, 6proz. Mexikar “ 67¼ Ortomanban 14 Ca⸗ 
nada Pacific 74¼, De Beers neue 16 Rio Tmto 15, Zon 
Rupees 65 ¼, proz. fund. arg. A. 70½½, öproz. Arg. Goldanlethe 
6%, 4% proz. auß. do. 41, Zproz. Retcrsanleche —, Grieg, Hier 
kntelbe 31½, do. 87er Monopol⸗Anteſhe #4 proz. Pier Griechen 
26, Pros. der Anl. 58 ¼, Platzd arem 2%, Stiber 32 ¼, 

Petersburg, 21. Dez. Wäi doe auf vondon 94 00, Mechten 
ouf Berlin 4600. Wechſel auf Umiterdam 77,65, Wecgſel aut Poris 
37 25, "ut, 3. C rtentaulethe 101¼, Po. LU. Ortentanlethe 112°), 
do. Bank für ausm ürt Handel 314½ Petersburger Diskonto⸗Doeut 
482,00, Warſchauer Dis konto- Daum 372,00 Petersb. imternat. Bent 
An, Wun. 4%½ proz. Boden kreditpfanobrieſe 154 Gr. Ruß. Eiſen⸗ 
CR 273° ,. Aufl. Sübmehbahn⸗Aktien 113'/,, Prwatdiskont —. 

roſt. 
5 Wechſelnotirungen: Deutſche Plätze 20,62, Wien 12,66, Paris 
25,39. Petersburg 24. 
Buenos Ayres, 20. Dez. Goldagio 225,00. 
ihiv de Janeiro, 20. Dez. Wectſel auf London 10 ¼. 
Raffinirtes Pe⸗ 


Bremen, 21. Dez. (Börſen⸗Schlußbericht.) 
Ernie o, (Olfiztelle Mot, der Bremer Petroleumbörſe.) Faßzoll⸗ 
frei. Ruhig. Lolo 490 Br. 

Baumwolle. Ruhig. Upland middling, loko 40 Pf., Upland 
Rote middl., nichis unter low mlodl, auf Terminlieferung 
p. Dez. 39½ Pf., Jon. 39½ Pf ger 39% Pf., p. März 
20 Pf. „ Upril 0¼ Pf., o f. 

Scbmalz. Sehr bit, Shafer — Pia, Wilcox — Bla. 
Hip ém — ., Armour ſpield 45", Kl Cudaby — Sei, 
Robe n Brotber pure) — Pf., Fatıbants 88 Bi. 


Wolle. Umſatz: 121 Ballen. 

Sid, Löber. Short clear middl. loco 42½½, Dezember⸗ 
Jan.⸗Abladung 37½. 5 

Tabak. Uaſaz: 10 Zäſſer Virginv. 13 Fäſſer Kentucky, 


80 Seronen Havannah, 56 Packen Scrubs. É 

Humburg, 21. Dez Auen  biubtereikt  Miihens 
Nohzucker I. ëronutt Baſis BB D ect Det Kae rei 
an Bord Ham burg rer Febr. 255, p März 12,75, per Mai 
13,85, per Sept. 12,92%. F ſt. 


Hamburg, 21. Dez Kaner. (Schlusbericht). Good average 


W ber Dezeucber Fäi, ver Mürz BU, ver Mai 79 /, Sept. 
76 /. 


Behauplet. 


Paris, 21 Dez. (Schuß) wennıngder behauptet, T iron. ſoko 


34,50 à 34,75 Weißer Zucker ruhig, Nr. 8 rer 100 Siloaramm 
Ju N Januar 37,00, per Jan.⸗April 37,12½, per März⸗ 
BOUR: CH 

Paris, 21. Dez. Getretdemarkt. (Schlußdericht.) Welzen 
ruhig, „ Dezember 20,6% rer Januar 25,60, per Januar April 
20.90, ber März⸗Juni 21.2. — Rozaen beh., er Dezbr. 15,00, 
zer März: Juni 15,10. — Mehl ruhig, per Dezember 43,9), 
zer Januar 43,70, per Jan.⸗April 33,99, per März⸗Juni 44,40. 
— Rüböl ruhig, ver zember 53.00, per Januar 53,25, ver 
Januar April 5375, per März⸗Junt 5400. — Spiritus träge, 
ver S'eiember 35.00, er Jan. 35,25. per Janu.⸗April 35 50, p. 
Mai⸗-Auguſt 36 50 ele. Milde. 

Havre, 21. Dez. (Telegr. der Hamb. Firma Peimann. Deg 
4 G.), Kofee geb optruae Santos, v. Dez. 102,75, ver März 
100,50. 5 Mat 98,75. Unthätig. 

Havre, 21. Dez (Teatr. der Hab, Firma Veimann. Biegler 
a. Co.“ Kaffee in Newport ſchloß mit 10 Points Baiſſe. 

Rio 10000 Sack, Santos 50.0 Sack Rezettes für geſtern. 

Mut meren, 21. Dez Petroleummarkt. (Schlusbericht.) Raf⸗ 

freë Type weiß loko 12 bez. 2% Br., ver Dez. 12 Br., 

per Jan. 12%, Br., per Jon.⸗März 12½ Br. Höher. 

Antwerpen, 21. Dez. Geteeidemartt. Weitzen ruhig. Roggen 
ruhlg. Hofer weichend. Gerſte ruhig. 

Aaſterdam, 21. Dez. Getreidemarkt. Weizen per p. März 
56, ver Mai 157. Roggen per März 112, per Mai 112. 
Rüböl pr. Dez. —. 


Amſterdam, 21. Dez. Java⸗Kaffee good ordinary 52. 
di afterbem, 21. Dez Bancazinn 47. 
London, 21. Dez. Au der Kälte 3 Weizenladungen ande-oten. 


Welter: Heiter. 
London, 21 Dez Cbill⸗Kupfer 43¼, v. 3 Monat 43¼ 
Rogtiſen (Schlus.) Mixed numbers 


Hlasgow, 21. Dez. 
warrants 48 Ip 11 d. 

“iverpool, 21. Dez., Nachm. 4 Uhr 10 Min. Baumwolle. 
lie 14000 Ballen, davon für Spekulation u. Export 1000 Ball. 

etig. 

DibdL, amertkan. Lieferungen: Fezem er⸗Januar 4%, Ver⸗ 
käuferpreſs, Januar Februar 4½ Käuferpreis, Febrrar⸗Qcärz 
Al Verkäuferpreis. Mürz⸗April Zi, Werth, Aprti Mal 4½, 
Käuferpreis, Maf⸗Juni Al, do., Juut⸗Jult 4% Werth, Juli⸗ 


Auguſt 4% d. Käufexpreis. 

Liverpool, 21. Dez. (Offizielle Nottrungen.) Amerikaner 
good ordinary 4, do. low middling 4, Amerilaner middl. 
4/,, bo. good middling Ai), do. middling fair 4½½, Pernam fair 
4%, do. good fair 4°/,, Ceara fair 4°/,, do. good fair 4%, Egyp⸗ 
tian brown fair Ale: do. do. goboo Tor 5, do. do. good 5%, 
Peru rough fair —, do. do. good fair DI, do. do. good Die, 
do. do. fine 6/8, do. mober. rough fair 4*/,, do. do. "ei fatr Die, 
good 5 ¼, do. ſmooth fatr Ale do do. good fair 4%. M. G. Broach 
good 3 De do. fine 41, Dhollerah good SH, do. fully good 3, 
fine 4, Domra good 3 /, do. fully good 3 /, do. fine Ae 
Scinde good fair —, do. good 3) Bengal fully good 3 ¼, do. 
fine 3/1. . 

Newyork, 20. Dez Waarenberiht. Baumwolle in New- 
Dort 7 do. in cep Orleans 7¼ Pertose um ſtetig. do. 
in New⸗Hort 5,15, do. m Wünadelphtu 5,10, do. rohes 6.00. do. 
Püpcline certifikates, per Jan. 79. Schmalz Weſtern ſteam 8.10, do 

Brothers 8,25. als p. Dezbr. 44, v. Jan. 438, p. 
Mat Ab), do. Mother Winterweizen 68 ¼, do. Weizen p. Xeabr. 
67, do. Weizen v. Januar 67, do. Weizen per März 69°, 
do. Weizen p Mat 72. — Getreideſracht nach Liverpool 21. — 
Rattee fair Rio Nr. 7 18 ¼, do. Rio Nr. 7 p. Januar 16,77, 
do. Rio Nr. 7 p. März 16,12. — Mehl Spring clears 20. 
— Zucker 2¼. — Kupter toto 10,50. i 

Ehn db, 20. Dez. Weizen der Dizember 61½, per Mal 
67. Mais per Dezember 34 ¼. — Speck ſhort clear nom. Pork 
ver Dezember 1220. 


Telephoniſcher Börſenbericht. 
Berlin, 22 Dez. Wetter: Schön. 
Newyork, 21. Dez. Weizen per Dez. 66 C., per 
Jan. 667% C. 
Hamburg, 21. Dez. Salpeter loko 8,60, Feb rnar⸗ 
März 8,75. Ruhig. 


Berliner Produktenmarkt vom 21. Dezember. 
er SW. früh + 5 Gr. Reaum., 746 Mm. — Wetter: 
S nN. 

Die auswärtigen Berichte entbehren andauernd jeglicher An⸗ 
regung, aber der ſehr feſte Verlauf unſeres geſtrigen Marktes für 
Roggen hat trotzdem heute neue Kaufluft herangezogen, deren 
Befriedigung bei dem gegenwärtig fo beſchränkten Verkehr nur 
unter anſehnlicher weiterer Preissteigerung möglich war; der 
Schluß Im für Mal- Lieferung reichlich 1½ Mark höher als geſtern, 
r äbrend der laufende Monat der Bewegung auch heute nur ſebr 
zögernd folgte. 

Weizen notirt etwa / M. höher, jedoch mehr unter dem 
Eindruck der ſteigenden Roggenprelſe, als weil auch für bieten 
Artikel vermehrte Kaufluſt beſtanden hätte. Gekündigt 50 To. 

Hafer auf laufenden Monat war heute ſchwächer infolge 
ſtärkerer Kündigunger; dagegen zeigt Spätlieferung gleichfalls nicht 
unweſentlichen Fortſchritt. Gek.: 750 To. 

— Risike wurde bis zu 15 Pf. beſſer bezahlt. 

Rüböl hat ſich nicht verändert, während Spiritus, 
durch Getreide beeinflußt, 20 30 Pf. angezogen hat. Gekündigt: 


10 000 Liter. 
Welzen loco 186-149 M. nach Qualität gefordert. Dez⸗ 
unt 152 bis 


143,50—144 M. bez., Deal 150,50 151,25 M. bez., 
A ee loco 124—129 M. nach Q 
oggen loco — na ualität gefo e 
inländiſcher 126—126 50 M. ab Bahn bez, Dezem — Ka? 
127,25 M. bez., April 131—132,50 M. bez., Mat 131 132,75 
M. Dei. Juni 133,0 WM. bez., Jult 124,50 M. bez. 
Mais loko 115 120 M. nach Qualität gef. Dezember 
113 M. nom., Mai 108 108,25 M. bez., Juni 108,75 M. nom., 
Juli 109,25 M. nom., September 110,50 Me. nom. 
wm def rfte loco per 1000 Kilogramm 115-183 M. nach Diner 
aef. 
afer loko 143-182 M. per 1000 Kilo nach Qualität 
mitte u. guter oſt⸗ und ıweitpreußlicher 145 161 M., do. a 
merſcher, uckermärkiſcher und mecklenburglſcher 147—161 M., do. 
rer gi = a? * 8 und mecklen⸗ 
uraiſcher — . ab Bahn bez., Dezember 156,50 — 156 
bis 156,50 M. bez., Mai 142 25 —142 75 M. bez, art 
Erbien Kochwaare 164—195 We. per 10% Moe, Fat v 
waare 139 153 M. per 100 Kilo nach Qual. bez., Viktorta⸗Erbſen 


a e enen Nr. hy: 2000-1000 Wr. bez, Nr. 0 
E e AC 
bis 16.60 M. bez. Mal 1695 -17,05 M. bez. z 

N 4 6 74 440 Ae 1805 ec? bez, Dezbr 462 M. 
e 
ohne Faß 51,0 M. bez., unverſt. zu 70 M. Verbrauchsad loro 


ohne Faß 31,5 M. bez., Des. 30,6 30,8 We bes, Jan. 35,5 
bis 357 bez. April 37,0—372 - 37,1 M. bez, 
37,4 —37,3 M. „ Juni 37,6—37,8—37,7 me. Kéi E ëm 


e. 
84 t e 15,40 M. Br. 
Kartoffelſtärke, trockene, Dezember 15,40 M. Br. 
Die Regulfrun sprelſe murden feitrefegt: fur Weizen 14360 
M. „ver 1000 Kilo x., für Hofer auf 156,50 M. perZ1000 Kilogt., 
tar Spiritus 70er auf 3080 be. ‚er 10000 Liter Proz. Meß.) 


—ß““ , — — E—ʒ——ĩ— nun anne nen ne —— — EE * 
Feste Umrechnung: | Livre Sterling — 20 W. 1 Rubel = 3,26 m. 1 Gulden österr. W. — 2 M. 7 Gulden südd. W. — (2m, 1 Gulden holl. W. — I M. Zr Pf. I France oder I Lira oder I Poseta — 40 Pf. 


-Disk ch.20T.L.| — |103,40 G. chw. Hyp.-Pf.| 41/4 |101,40 bet. rsch.-Teres. 5 110,50 te fBaltische gar. ....| 5 Pr. Hyp. -B. l. (rz. 1200/43 iBaures. Humb...| 5'/, 1126,25 
Bank-Diskonto Wechsel v.21.Dec glg. Pr.-A. 31, 130,00 G. 3 5 N f Wrsch.- Wien. 144|247,25 be }Brest-Grajewo....| 5 do. do. VI. rz.140)|5 Moabit. gt 137.30 2 
amsterdam. 5 8 T. 168,85 d. ess. Prüm. -A. Ee do. Rente. 5 70,90 bet, eichselbahn|5 | 72,25 be Gr. Huss. Eis. gar 3 82,50 G. do. dir. Ser.(rz.100)|4 104,00 be G.] Passage 3½% | 66,00 tz G 
London 38 T. 20,33 be Ham.) 5 3 133,80 bz do. neue 85| 5 70,50 bet, Jamst.-Aotterd % Ivang.-Dombr. g. 4½ |103,70 G. do. do, (rz. 400/35 9 . U. d. Linden... | 0 
Paris... op, 50 T. . 3½ 1426,75 G. Stoch. Pf. 85. 4½ Orthardbahn | 6½ 450,20 pe orſos-Woar E) A 8450 r bes. Hy. Mers-Gertläh 1100,10 C act Elekt.-W. .| 3 ½ 1458,00 b 
Petersburg. |5 W. 243770 be near KSE eat 68 e "tw 40 8 f be Chark 1.10) 7 ge ER 3 88760 E CS o Jeu 2 422588 U 
etersburg . denb. Loose an. Schuld.. ` .Merid.- 4 Kale: ` ` 8 ` VM E ‚SFr. ` 
r 3% EE nec Pond 1974486800 an e A8 25580 ur de. (Oblg.) 4889 4 | 95,50 he 50d 84g. fe. 00 3, 8380 8. Pert Beste. 0 | 41,80 6 
e 6. Privntd.Zibe Eis — USC IG Fon 18. I Pfd.Sterl.ov.| 4 ox. Pr. Hen 2,7 | 55,50 be. Kursk-Kiew conv| A 94,75 bed. do. do. (rz. 100) 33] 93,80 8. fer, Bock-Br..... | 0 54,50 bzG 
- rgentin. Ant, . 5 49,40 be. do. do. 6. 1 Schweiz.Centr| 4 |445,60 bz Cosowo-Sebast. 5 tettin. Nat. Hyp. Cr. chultheiss-Br. . 15 227,00 be 
eld, Banknoten u. do. 1888 5 49,70 bz do. do. C. |4 24,30 . do. Nordost 5 404,60 bz Mosco-Jaroslaw | 5 do. do. (rz:110)145 105,30 G tes. Oelw....... A1: | 86,00 be 
Gemeine a jeuarsmanl: (Däi eo? (Sen (ds: EIN 7o00& [ie WEE Leen Lë. SA E EE IS E 
d uen.Aır. H O. Zoll- IS n tb... . . „ . ` D d p. 
Gola Dollar 16,17 P Ichines. Anl. 51, 103,75 be 1. 400 Pre. El — | 87,50b2 ` Miete 3% 49,80 be. de, Smolenskg.| 5 42.70 bc - "Dynamit Trust... 10 427,00 d. 
Engl. Not.APfd.Sterl. | 20,32 C. än.Sts.-A.86.| 3½ do.EgTrib-Anı.| Ai, Orel-Griasyconv| 4 | 94,60 be Bankpapiere rdmannsd. Sp...) Bis) 92,20 b. 
Franz. Not. 100 Frcs. | 80,75 G gypt. Anleihe 3 Ung. Gid-Rem. 4 | 94,60 bzB. 6 Ber Poti-Tiflis gar. 5 .. Sprit: Prod. Hi 3 | 66,10 @ East, Zucker... D 108,00 ep, 
Oestr. Noten 100 fl. 463.95 bz co. 4890 | 3% | 96,50 bz do. Gid.-Inv.-A.| 41/ 100,75 bzG. Eisenb.-Stamm-Priorität. Riäsan-Kozlowg| A 94,50 bed Bari. Cassenver. Au 128.30 G. Glauz. Tucker — 12 108,50 8. 
guss. Noten 100 f ? 215,75 be do. do. | 4 do. do. do. 2 — ARjaschk-Morcz.g| 5 102,60 bzB. do.Handelsges.| 6 1 128.00 be G ummi HarwWien 25 276,50 bzG- 
— do. Ogirg- S. 4 o. Papier - nt. Altdm.Colberg| 2% % 8 be xybigsk-Bolog. 5 95.00 bed. J do. Madlervec. 84 120.80 G. do. Schwanitz . 2½ 180,00 6 
u. Staatspap. leinntand. . — | 57,00 bz do, Loose... — 255,00 G. Bresi.-Warsch | 1% 47,00 bz [Schuja-Ivan. gar. do.Prod-Hdbk. | — | 99.00 e do. Voigt Winde| 8 13,00 6. 
- va ` "eech. Gold- 5 34,10 bet, 1do.Tem-Bg.-A.| 5 Czaxat.-St.-Pr.)5 1405,10 be Äsüdwestb. gar, JA | 98,20 bz görsen-Hdisver. 6½½ 130,00 G. do.Volpl. Schidt. 4 | 89,25 C 
Dische. f. And. 4% 196,20 E o. cons. Gold 4 25460 bzG. Wiener Anl. 5 1035.30. G. Dux-BodnbAB | — ranskaukas.g...| 3 82,00 G. Brest. Oisc. BG. 5 97,00 8. emmoor Cem... 6 402,60 6 
do. do. 3½ 1400,00.bzG. do. Pir.-Lar.| 5 28.75 be G e 8 Paul.-Neu-Rup | 5'/, 1,50 bzB.jWarsoh.-Ter. g. 5 103,70 be o. Wechsierök. 4½ | 94,00 K öhlın. Strk. 14 
do. d. | 85,40 bz talien. Rente. 5 | 80,10 be 8. Eisenbahn-Stamm-Aktien. erignitz 2½ 1106,60 bz@jWarscn.-Wienn.| 4 |104,25 be Inanz.Privatbank| 7½ 1137.00 6. Örbisdf. Zucker 2½ 402, 90 eG. 
Prss. oons. Anl. 4% 1069 8. Ko,enh. St.- A. 3¼ | 93.00 8. Szatma--Nag. |6 | 82,50 G tWiadikawk.0.g.]4 67 80 G Iparmstädter Uk. 3½ (426.60 be jLöwe & Co.......(18 262,00 ber, 
do- do. 3½ 1100,00 be Lissab.St.A.L.ll] 4 | 51,30 be Aachen Mast! 27, | 5800 be |Dortm.-Gron... 4½ 1144,60 bzGZarskoe-Seio.....5 | 91.30 & I do, do. Zettel 3, 98,75 8 esl. Linke... 10. 144,75 pe 
do. . do. 3 | 85,50 be exikan. Anl. 6 | 66,20 G Altenbg.-Zeitz | 9% 194,50 be fMarienb Mlawk| 5 1109,40 de fansoiGoid-oBilB 88.80 brü deutsche B . 852,00 bzG. Ido. Hofmann Jup 132,90 a 
do. Scrips. int. | osk. Stadt-A.| 5 67,75 G. Cretelder ........ 4 70,75 bot, IMechib. »üdb..| — | 48,75 dad G ati R en ri 488888 vr ae Bas Van 112'75 © ee ed NES 87,00 
Sts.-Anl. 1868| 4 104,75 bz Norw. Hyp-Obi 3 ½ Crefld-Uerdng | 2 88,00 bz Ostpr. Südb......2 1105,50 be. Siet er GId.-P. V o.H Deg 7 ® 1449.25 G. Görlitz Korn. 7 415/28 C 
Sts. · Schid- Son 3¼ | 99,90 do. Cone. A. 88. 3 Dortm.-Ensch.| 4 ¼½ 106, 40 be Saolbahn .......... 3½% 92,25 bz (steuerfe a IA Dis 1055 P d. 6 47,50 bed 9 435,00 be G 
e 3% 87780 est. G. Ben. 4 | 96,40 ke eie aged. !“ 880 be, [Weimar-Gera [37/2] e do. v. 1884] 4 vesdener Bank| 7 429,80 Ge e 
n la | 7, do. Pap.-Ant, als Se 97 7,50 be Dub Prioritäts-Obligat al. Eisenb.-Obl. 3 50,30 G. othaer Grund- 5 | 2 55,50 6. 
el a do. do. 4% 93,25 6. a SEND.- "Isöd-Ital. Bahn...) 3 | 53,70 be ereditbank . 3½ | 86,10 be. 45 |224,75 br 
Ant, Scheine - 3½% | 95,40 do. Silb.-Aent.| 4% Lübeck-Büch..., 6 133,59 be — 5 69.00 be Internat. Bank 9 107.25 bet 
Berliner...|5 144,25 0. 250 Fl. 54. 4 146,25 be ainz-Ludwsh | Al, 107,80 bz Bresi-War- 8 önigsb.Ver.-Bk 96.80 6. S 4 141794106 
do. 41, 107,50 0.KrA00(58)| — 328,00 be Marnb.-Mlawk.| ½ | 69,10 br ohauer Bahn. 5 : einziger Credit 84, 478.0 . — 84.78 8 
do. 4 105,50 be eo 186085 . 5 144,30 6. eckl Fr. Franz Berl. Pferde Je m 805 peiv. G 5 ** ‚00 bzB. o. Porti.-Cem... 4½ 84.50 8 
do. . 3½ 96. 70 be o. 1064er l. 320,25 G. Ndrschl.-Märk.| 4 404,90 6. Eisenbahn.. 4 103,40 bz BEI E le, ee poein. Geen Cl 4 94.88 U. 
Ctrl.Ldsch| 4 Poin,Pf-Br.1-V| 5 | 66.30 bz Ostpr.Südb.... 0 | 68,80bz JOberscht. ......| 31/, | 98,60 te Manitoba 4 * ‚00.6 do. (Giese. 2 | 88.75 eG 
do. do. 3½ 96,80 bed. do. do. 3% 685,40 be Saalbahn ........ 0 | 24,00 bz do: (StargPos)| 4 6 We rar aech 0 Bert Pferdeb. 12½ 240,00 be. 
rer do. Lig. Ff. S 4 | targrd-Posen| Ai, 1102,00 8. JOstprSüdbahn| Au, buch? Zeng amb. Pferdav...) 9 38,50 8 
mel. neue 3½ 97.40 G. e Weimar-Gera. — | 10,30 bzG. | do. do, 4½ inger Hyp G 
Port.A88—89 27,10 G. Bank 70pCt 142.00 8. otsd. ov. Pferdb. 5 90,00 bet, 
2 SE | Raab-Gı.Pr.-A.|4 01.80 be Werrabahn......| 0, | 46,60 be  fWerrab. 18904 itteld.Crdt.-Bk. 4% „ sen. Sprit- F.. 5 
n öm. Stedt-A. A | 82,40 b g. Ibrechtsdehn . — | 44,50 6. falbrechtsb gage Nationalbk. f. 6.0 sitzer Zucker 3 70,00 teg. 
= do, an DEE do. II. Il. VI. 4 | 75,75 bzG. ussig-Teplitz| 20 586,00 . ÄBusch GoId-O.| 4%½ Nordd. Grd.-Crd »chles. Cement. Zus 134.50 bet, 
© Iposensch.|4 10 um. Stasts-A.| 4 | 82,20bzG. Böhm. Nordb...| 5 Dux-Bodenb. I. Oester.Credit-A.| 91 teti. Bred. Cem. 2 79,50 8. 
2 4. 35% a0 8. do. Rente 90 4 | 82,20 bzG. do. Westb.| 7! ſoux- Prag G- Pe | 99,75 bzG.{Danz. Hypoth.-Bank|4 ies pl 6 do. Chamott..\15 |200,25 be6- 
Blees en SE) Sch 8 do. do. fund. 18 104,90 bz rünn, Lokalb.| 5¼ | 92,00 8. do. 4894 4 | 99,75 G. IDtsche.Grd.-Kr.-Pr.1]3})414,00 B. do, ıIntern.Bk, 10 gw, u. H.-Ges...) 
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